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(54) Bezeichnung: Mechanische Verbindung zwischen Akkumulatormodulen und einer Tragplatte

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum mechanischen Verbinden von wenigstens zwei Ak-
kumulatormodulen (2) eines modular aufgebauten Akkumu-
lators (1) mit einer zwischen den Akkumulatormodulen (2)
angeordneten Tragplatte (3). Um eine verbesserte mechani-
sche Verbindung zwischen Akkumulatormodulen (2) und ei-
ner Tragplatte (3) zu schaffen, durch die die Steifigkeit eines
entsprechend ausgebildeten Akkumulators (1) erhöht wird,
wird mit der Erfindung vorgeschlagen, dass die Vorrichtung
wenigstens ein Zugmittel (4) aufweist, dass bei seiner be-
stimmungsgemäßen Anordnung an dem Akkumulatormodul
(2) und der Tragplatte (3) einerseits an der der Tragplatte
(3) abgewandten Seite (10, 11) des auf einer Seite der Trag-
platte (3) angeordneten Akkumulatormoduls (2) und ande-
rerseits an der der Tragplatte (3) abgewandten Seite (10, 11)
des auf der anderen Seite der Tragplatte (3) angeordneten
Akkumulatormoduls (2) angreift.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] In elektrisch angetriebenen Kraftfahrzeugen,
insbesondere Elektrofahrzeugen, Plug-in-Hybridfahr-
zeugen und Hybridfahrzeugen, werden Akkumulato-
ren eingesetzt, um mit ihnen über ein fahrzeugsei-
tiges elektrisches Hochvolt-Antriebsnetz elektrische
Antriebseinrichtungen des Kraftfahrzeugs mit elektri-
scher Energie zu versorgen. Hierzu werden Akkumu-
latormodule verwendet, die wenigstens zwei Akku-
mulatorzellen aufweisen, wobei die Akkumulatorzel-
len seriell oder parallel verschaltet sein können. Die-
se Akkumulatormodule können zu größeren Akkumu-
latoruntereinheiten, auch Sub-Units genannt, zusam-
mengefasst werden, wobei die zu einer solchen Ak-
kumulatoruntereinheit zusammengefassten Akkumu-
latormodule mit einer gemeinsamen Kühleinrichtung
kombiniert werden können. Aus zwei oder mehreren
der Akkumulatoruntereinheiten kann letztlich ein Ak-
kumulator aufgebaut werden. Je nach vorhandenem
Bauraum können die Akkumulatormodule und Akku-
mulatoruntereinheiten zur Ausbildung eines Akkumu-
lators in mehreren Ebenen übereinander angeordnet
werden.

[0002] Es ist zu erwarten, dass in Zukunft sowohl
bei stationären Anwendungen von Akkumulatoren,
beispielsweise bei Windkraftanlagen, in Kraftfahrzeu-
gen als auch im Consumer-Bereich, beispielsweise
im Bereich von Laptops, Mobiltelefonen und ähnli-
chem, neue Akkumulatorsysteme zum Einsatz kom-
men werden, an die sehr hohe Anforderungen be-
züglich ihrer Zuverlässigkeit, Leistungsfähigkeit und
Lebensdauer gestellt werden. Ein wichtiger Parame-
ter für die Leistungsfähigkeit ist die spezifische Ener-
gie eines Akkumulators, die in Wattstunden pro Kilo-
gramm (Wh/kg) gemessen wird und angibt, wie viel
elektrische Energie in einem Kilogramm eines Akku-
mulators gespeichert werden kann.

[0003] Die Akkumulatormodule werden üblicherwei-
se einzeln mechanisch mit einer Tragplatte, wel-
che als Kühleinrichtung dienen kann, verbunden. Ei-
ne mechanische Verbindung der Akkumulatormodu-
le untereinander ist meist nicht vorgesehen. Die me-
chanische Verbindung zwischen den einzelnen Ak-
kumulatormodulen und der Tragplatte erfolgt in der
Regel über Verschraubungen unter Verwendung von
Schrauben kurzer Länge. Durch die großen Massen
der Akkumulatormodule und die beabstandet von den
Verschraubungen angeordneten Schwerpunkte der
Akkumulatormodule kommt es im Betrieb eines ent-
sprechend ausgestatteten Kraftfahrzeugs zu hohen
dynamischen Lasten an den Verschraubungen.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine verbesser-
te mechanische Verbindung zwischen Akkumulator-
modulen und einer Tragplatte zu schaffen, durch die
die Steifigkeit eines entsprechend ausgebildeten Ak-
kumulators erhöht wird.

[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfin-
dungsgemäß durch eine Vorrichtung mit den Merk-
malen von Anspruch 1, eine Vorrichtung mit den
Merkmalen von Anspruch 3 sowie einen Akkumulator
mit den Merkmalen von Anspruchs 15. Bevorzugte
Ausgestaltungen sind in den Unteransprüchen ange-
geben, die jeweils für sich genommen oder in Kom-
bination miteinander einen Aspekt der Erfindung dar-
stellen können.

[0006] Mit Patentanspruch 1 wird eine Vorrichtung
zum mechanischen Verbinden von wenigstens zwei
Akkumulatormodulen eines modular aufgebauten Ak-
kumulators mit einer zwischen den Akkumulatormo-
dulen angeordneten Tragplatte vorgeschlagen, ge-
kennzeichnet durch wenigstens ein Zugmittel, dass
bei seiner bestimmungsgemäßen Anordnung an dem
Akkumulatormodul und der Tragplatte einerseits an
der der Tragplatte abgewandten Seite des auf einer
Seite der Tragplatte angeordneten Akkumulatormo-
duls und andererseits an der der Tragplatte abge-
wandten Seite des auf der anderen Seite der Trag-
platte angeordneten Akkumulatormoduls angreift.

[0007] Bei Verwendung einer Vorrichtung nach Pa-
tentanspruch 1 ist keine herkömmliche mechanische
Verbindung der Akkumulatormodule mit der Tragplat-
te über direkte Schraubverbindungen erforderlich.
Stattdessen wird die mechanische Verbindung zwi-
schen den Akkumulatormodulen und der dazwischen
angeordneten Tragplatte durch die bestimmungsge-
mäße Anordnung von wenigstens einem Zugmittel
hervorgerufen, welches Zugkräfte aufbringt und hier-
durch die Tragplatte zwischen den beiden Akkumu-
latormodulen einspannt. Das Zugmittel gemäß Pa-
tentanspruch 1 ist aufgrund des Abstands der ge-
nannten Angreifpunkte deutlich länger als Schrau-
ben herkömmlicher Schraubverbindungen ausgebil-
det, was mit einer Verringerung von Vorspannkräften
und einer sehr guten dynamischen Belastbarkeit ei-
nes entsprechend ausgestatteten Akkumulators ein-
hergeht. Hierdurch wird dem Zugmittel auch eine
höhere Lebensdauer als Schrauben von herkömmli-
chen Schraubverbindungen verliehen.

[0008] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
weist das Zugmittel wenigstens zwei Lagerblöcke
und zumindest ein Spannmittel auf, wobei ein Lager-
block an der der Tragplatte abgewandten Seite des
auf einer Seite der Tragplatte angeordneten Akkumu-
latormoduls und der andere Lagerblock an der der
Tragplatte abgewandten Seite des auf der anderen
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Seite der Tragplatte angeordneten Akkumulatormo-
duls angreift, wobei die Lagerblöcke über das Spann-
mittel mechanisch miteinander verbunden und ge-
geneinander verspannbar sind. Die Formgebung der
Lagerblöcke ist vorzugsweise an die jeweilige Form-
gebung der Oberfläche, an der sie jeweils angrei-
fen, angepasst. Bevorzugt sind unterschiedlich aus-
gestaltete Lagerblöcke mit einem bestimmten Spann-
mittel kombinierbar, um die Vorrichtung auf einfache
Art und Weise an verschiedene Anwendungsfälle an-
passen zu können. Sind die Lagerblöcke eines Zug-
mittels bestimmungsgemäß an den Akkumulatormo-
dulen angeordnet, wird über das Spannmittel eine
Kraft auf die Lagerblöcke ausgeübt, wobei die auf den
einen Lagerblock ausgeübte Kraft entgegengesetzt
zu der auf den anderen Lagerblock ausgeübte Kraft
ist, wodurch das Verspannen der Lagerblöcke gegen-
einander bewirkt werden kann.

[0009] Mit Patentanspruch 3 wird eine Vorrichtung
zum mechanischen Verbinden von wenigstens einem
Akkumulatormodul eines modular aufgebauten Ak-
kumulators mit einer Tragplatte vorgeschlagen, ge-
kennzeichnet durch wenigstens ein Zugmittel, dass
bei seiner bestimmungsgemäßen Anordnung an dem
Akkumulatormodul und der Tragplatte einerseits an
der der Tragplatte abgewandten Seite des Akkumu-
latormoduls und andererseits an der dem Akkumula-
tormodul abgewandten Seite der Tragplatte angreift.

[0010] Bei Verwendung einer Vorrichtung nach Pa-
tentanspruch 3 ist keine herkömmliche mechanische
Verbindung des Akkumulatormoduls mit der Trag-
platte über direkte Schraubverbindungen erforder-
lich. Stattdessen wird die mechanische Verbindung
zwischen dem Akkumulatormodul und der Tragplat-
te durch die bestimmungsgemäße Anordnung von
wenigstens einem Zugmittel hervorgerufen, welches
Zugkräfte aufbringt und hierdurch die Tragplatte ge-
gen das Akkumulatormodul presst. Das Zugmittel ge-
mäß Patentanspruch 3 ist aufgrund des Abstands der
genannten Angreifpunkte deutlich länger als Schrau-
ben herkömmlicher Schraubverbindungen ausgebil-
det, was mit einer Verringerung von Vorspannkräften
und einer sehr guten dynamischen Belastbarkeit ei-
nes entsprechend ausgestatteten Akkumulators ein-
hergeht. Hierdurch wird dem Zugmittel auch eine
höhere Lebensdauer als Schrauben von herkömmli-
chen Schraubverbindungen verliehen.

[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
weist das Zugmittel wenigstens zwei Lagerblöcke
und zumindest ein Spannmittel auf, wobei ein La-
gerblock an der der Tragplatte abgewandten Sei-
te des Akkumulatormoduls und der andere Lager-
block an der dem Akkumulatormodul abgewandten
Seite der Tragplatte angreift, wobei die Lagerblöcke
über das Spannmittel mechanisch miteinander ver-
bunden und gegeneinander verspannbar sind. Die
Formgebung der Lagerblöcke ist vorzugsweise an

die jeweilige Formgebung der Oberfläche, an der sie
jeweils angreifen, angepasst. Bevorzugt sind unter-
schiedlich ausgestaltete Lagerblöcke mit einem be-
stimmten Spannmittel kombinierbar, um die Vorrich-
tung auf einfache Art und Weise an verschiedene An-
wendungsfälle anpassen zu können. Sind die Lager-
blöcke eines Zugmittels bestimmungsgemäß an dem
Akkumulatormodul bzw. der Lagerplatte angeordnet,
wird über das Spannmittel eine Kraft auf die Lager-
blöcke ausgeübt, wobei die auf den einen Lagerblock
ausgeübte Kraft entgegengesetzt zu der auf den an-
deren Lagerblock ausgeübten Kraft ist, wodurch das
Verspannen der Lagerblöcke gegeneinander bewirkt
werden kann.

[0012] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist das Spannmittel als Spannschraube oder
Spanngurt ausgebildet. Die jeweilige Wahl der Art
des Spannmittels hängt von den jeweiligen techni-
schen Gegebenheiten ab. Wenn eine Spannschrau-
be als Spannmittel gewählt wird, kann diese vorzugs-
weise mit einem an einem der Lagerblöcke des Zug-
mittels ausgebildeten Innengewinde zusammenwir-
ken. Eine derartig ausgebildetes Zugmittel kann auch
als Zuganker bezeichnet werden. Vorzugsweise ist
die wenigstens eine Spannschraube bei der Montage
eines entsprechend ausgebildeten Akkumulators im
Kraftfahrzeug von oben zugänglich. Hierdurch wird
die mit einem entsprechend ausgebildeten Akkumu-
lator verbundene Montagefreundlichkeit erhöht. Als
Spanngurt kann ein aus einem Gewebe gebildeter
Spanngurt verwendet werden.

[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass bei wenigstens zwei mechanisch mit der
Tragplatte zu verbindenden Akkumulatormodulen zu-
mindest ein Zugmittel gleichzeitig an den der Trag-
platte abgewandten Seiten von zwei benachbart
zueinander angeordneten Akkumulatormodulen an-
greift. Hierdurch lässt sich die insgesamt benötigte
Anzahl von Zugmitteln reduzieren, was mit einer ent-
sprechenden Gewichtsersparnis einhergeht.

[0014] Es wird weiter als vorteilhaft erachtet, wenn
bei wenigstens zwei mechanisch mit der Tragplat-
te zu verbindenden Akkumulatormodulen zumindest
zwei auf einer gemeinsamen Seite der Akkumulator-
module benachbart zueinander angeordnete Zugmit-
tel über mindestens ein zusätzliches Spannmittel me-
chanisch miteinander verbunden sind. Hierdurch wird
die Gesamtkonstruktion zur Verspannung der Akku-
mulatormodule untereinander weiter verbessert, ins-
besondere um auf einen entsprechend ausgebilde-
ten Akkumulator einwirkende dynamische Belastun-
gen besser auffangen zu können.

[0015] Vorteilhafterweise greift das zusätzliche
Spannmittel einerseits an zumindest einem Lager-
block eines Zugmittels und andererseits an zumin-
dest einem Lagerblock eines benachbart zu diesem
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Zugmittel angeordneten weiteren Zugmittels an. Die
Lagerblöcke sind hierzu entsprechend auszugestal-
ten. Da hiernach das zusätzliche Spannmittel nicht an
den Spannmitteln von benachbart zueinander ange-
ordneten Zugmitteln angreift, wirken keine Querkräf-
te auf die Spannmittel dieser Zugmittel ein, welche
zu einem Lösen des zugehörigen Zugmittels führen
könnten.

[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung greift das zusätzliche Spannmittel einerseits an
dem an der der Tragplatte abgewandten Seite ei-
nes Akkumulatormoduls angreifenden Lagerblock ei-
nes Zugmittels und andererseits an dem an der dem
Akkumulatormodul abgewandten Seite der Tragplat-
te angreifenden Lagerblock des weiteren Zugmittels
an. Hierdurch werden sowohl die von den Zugmitteln
aufgebrachten Zugkräfte ergänzt als auch auf einen
entsprechend ausgebildeten Akkumulator einwirken-
de Querkräfte und/oder Scherkräfte optimal von der
Vorrichtung aufgenommen.

[0017] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung sind zwei auf einer gemeinsamen Seite
der Akkumulatormodule benachbart zueinander an-
geordnete Zugmittel über wenigstens zwei Spannmit-
tel mechanisch miteinander verbunden, wobei sich
die zusätzlichen Spannmittel bei ihrer bestimmungs-
gemäßen Anordnung an den Akkumulatormodulen
und der Tragplatte kreuzen. Diese Überkreuzver-
spannung kann auf einen entsprechend ausgebil-
deten Akkumulator einwirkende Querkräfte und/oder
Scherkräfte sehr gut auffangen.

[0018] Vorzugsweise ist die Vorrichtung derart aus-
gebildet, dass bei wenigstens zwei mechanisch mit
der Tragplatte zu verbindenden Akkumulatormodulen
zwischen zwei auf einer gemeinsamen Seite der Ak-
kumulatormodule benachbart zueinander angeord-
neten Zugmitteln zumindest zwei Akkumulatormodu-
le angeordnet sind. Hierdurch lässt sich die Anzahl
der benötigten Zugmittel und somit das Gewicht der
Vorrichtung weiter reduzieren. Möglich ist auch, dass
drei oder mehr Akkumulatormodule zwischen den
auf einer gemeinsamen Seite der Akkumulatormodu-
le benachbart zueinander angeordneten Zugmitteln
angeordnet sind. Dies führt zu einer weiteren Redu-
zierung der Anzahl von benötigten Zugmitteln, geht
jedoch unter Umständen mit einer Schwächung der
Steifigkeit einer entsprechend ausgebildeten Akku-
mulatoruntereinheit einher.

[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass bei mehreren mechanisch mit der Tragplat-
te zu verbindenden Akkumulatormodulen die auf ei-
ner gemeinsamen Seite der Akkumulatormodule an-
geordneten Zugmittel versetzt zu auf der dieser Seite
gegenüberliegenden gemeinsamen Seite der Akku-
mulatormodule angeordneten Zugmittel angeordnet
sind. Dies gewährleistet eine optimale Verspannung

von Akkumulatormodulen unter dem Einsatz mög-
lichst weniger Zugmittel.

[0020] Es wird weiter als vorteilhaft erachtet, wenn
die Tragplatte zumindest teilweise aus einem wär-
meleitfähigen Material gebildet ist. Hierdurch kann
die Tragplatte als gemeinsame Kühleinrichtung zum
Kühlen der daran angeordneten Akkumulatormodule
verwendet werden. Hierzu kann die Tragplatte auch
vollständig aus einem wärmeleitfähigen Material ge-
bildet sein.

[0021] Ferner wird vorgeschlagen, dass wenigstens
ein Lagerblock von zumindest einem Zugmittel der-
art ausgebildet ist, dass er mechanisch mit einem
Akkumulatorgehäuse oder einer Akkumulatorstütz-
struktur verbunden werden kann. Hierdurch kann die
Gesamtkonstruktion aus Akkumulatormodulen, Trag-
platte, Zugmitteln und eventuell zusätzlichen Spann-
mitteln an dem Akkumulatorgehäuse bzw. einer an-
derweitigen die Akkumulatormodule zumindest teil-
weise umgebenden Akkumulatorstützstruktur befes-
tigt werden.

[0022] Mit Patentanspruch 15 wird ein Akkumula-
tor mit wenigstens zwei Akkumulatormodulen und ei-
ner Tragplatte vorgeschlagen, gekennzeichnet durch
wenigstens eine Vorrichtung nach einem der obigen
Ausgestaltungen oder einer beliebigen Kombination
derselben. Damit sind die oben genannten Vorteile
verbunden.

[0023] Im Folgenden wird die Erfindung unter Be-
zugnahme auf die anliegenden Figuren anhand
von bevorzugten Ausführungsbeispielen exempla-
risch erläutert, wobei die nachfolgend dargestellten
Merkmale sowohl jeweils für sich genommen als auch
in Kombination miteinander einen Aspekt der Erfin-
dung darstellen können. Es zeigen

[0024] Fig. 1: eine schematische Darstellung eines
ersten Ausführungsbeispiels für den erfindungsge-
mäßen Akkumulator,

[0025] Fig. 2: eine schematische Darstellung eines
weiteren Ausführungsbeispiels für den erfindungsge-
mäßen Akkumulator,

[0026] Fig. 3: eine schematische und perspektivi-
sche Darstellung des in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeig-
ten Ausführungsbeispiels für das Zugmittel der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung,

[0027] Fig. 4: eine schematische Darstellung eines
weiteren Ausführungsbeispiels für den erfindungsge-
mäßen Akkumulator,

[0028] Fig. 5: eine schematische und perspekti-
vische Darstellung eines weiteren Ausführungsbei-
spiels für den erfindungsgemäßen Akkumulator, und
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[0029] Fig. 6: eine schematische und perspekti-
vische Darstellung eines weiteren Ausführungsbei-
spiels für einen Lagerblock eines Zugmittels der er-
findungsgemäßen Vorrichtung.

[0030] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes ersten Ausführungsbeispiels für den erfindungs-
gemäßen modular aufgebauten Akkumulator 1. Der
Akkumulator 1 weist wenigstens zwei Akkumulator-
module 2 auf, welche mechanisch über eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung mit einer zwischen den
Akkumulatormodulen 2 angeordneten Tragplatte 3
aus wärmeleitfähigem Material verbunden sind. Die
Vorrichtung umfasst hierzu vier Zugmittel 4, von de-
nen in Fig. 1 nur zwei auf der dem Betrachter zuge-
wandten Seite des Akkumulators 1 angeordnete Zug-
mittel 4 zu sehen sind. Die Zugmittel 4 sind bestim-
mungsgemäß an den Akkumulatormodulen 2 und der
Tragplatte 3 angeordnet. In dieser bestimmungsge-
mäßen Anordnung greifen die Zugmittel 4 einerseits
an der der Tragplatte 3 abgewandten Seite 5 des auf
der in Fig. 1 linken Seite der Tragplatte 3 angeord-
neten Akkumulatormoduls 2 und andererseits an der
der Tragplatte 3 abgewandten Seite 6 des auf der in
Fig. 1 rechten Seite der Tragplatte 3 angeordneten
Akkumulatormoduls 2 an.

[0031] Die Zugmittel 4 weisen jeweils zwei Lager-
blöcke 7 und 8 und ein Spannmittel 9 in Form einer
Spannschraube auf. Ein Lagerblock 7 greift an der
der Tragplatte 3 abgewandten Seite 5 des auf der lin-
ken Seite 5 der Tragplatte 3 angeordneten Akkumu-
latormoduls 2 und der andere Lagerblock 8 an der
der Tragplatte 3 abgewandten Seite 6 des auf der
rechten Seite der Tragplatte 3 angeordneten Akku-
mulatormoduls 2 an. Die Lagerblöcke 7 und 8 sind
über das Spannmittel 9 mechanisch miteinander ver-
bunden und gegeneinander verspannbar, wobei die-
se Verspannung durch Betätigung des Spannmittels
9 bewirkt wird.

[0032] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung
eines weiteren Ausführungsbeispiels für den erfin-
dungsgemäßen Akkumulator 1. Der Akkumulator 1
umfasst zwei Akkumulatormodule 2, welche über ei-
ne erfindungsgemäße Vorrichtung mechanisch mit
der Tragplatte 3 aus wärmeleitfähigem Material ver-
bunden sind. Hierzu weist die Vorrichtung sechs Zug-
mittel 4 auf, von denen in Fig. 2 nur drei auf der dem
Betrachter zugewandten Seite des Akkumulators 1
angeordnete Zugmittel 4 zu sehen sind. Die in Fig. 2
bestimmungsgemäß an den Akkumulatormodulen 2
und der Tragplatte 3 angeordneten Zugmittel 4 grei-
fen jeweils einerseits an der der Tragplatte 3 abge-
wandten Seite 10 bzw. 11 der Akkumulatormodule 2
und andererseits an der den Akkumulatormodulen 2
abgewandten Seite 12 der Tragplatte 3 an. Die mittle-
ren Zugmittel 4 greifen gleichzeitig an den der Trag-
platte 3 abgewandten Seiten 10 und 11 der beiden

benachbart zueinander angeordneten Akkumulator-
module 2 an.

[0033] Die Zugmittel 4 weisen jeweils zwei Lager-
blöcke 7 und 8 und ein Spannmittel 9 in Form einer
Spannschraube auf. Jeder Lagerblock 7 greift an der
der Tragplatte 3 abgewandten Seite 10 bzw. 11 der
Akkumulatormoduls 2 und jeder andere Lagerblock
8 an der den Akkumulatormodulen 2 abgewandten
Seite der Tragplatte 3 an, wobei die mittleren Lager-
blöcke 7 gleichzeitig an den Seiten 10 und 11 der Ak-
kumulatormodule 2 angreifen. Die Lagerblöcke 7 und
8 sind über das Spannmittel 9 mechanisch miteinan-
der verbunden und gegeneinander verspannbar, wo-
bei diese Verspannung durch Betätigung des Spann-
mittels 9 bewirkt wird.

[0034] Fig. 3 zeigt eine schematische und perspek-
tivische Darstellung des in den Fig. 1 und Fig. 2
gezeigten Ausführungsbeispiels für das Zugmittel 4
der erfindungsgemäßen Vorrichtung. Die Lagerblö-
cke 7 und 8 weisen jeweils eine hakenförmige Kontur
auf, mit der sie an den Akkumulatormodulen 2 bzw.
der Lagerplatte 3 angeordnet werden. Der Kopf 13
des als Spannschraube ausgebildeten Spannmittels
9 stützt sich an einem Widerlager 14 des Lagerblocks
7 ab, während ein an den entgegengesetzten Ende
des Spannmittels 9 angeordnetes Außengewinde 15
mit einem an dem Lagerblock 8 ausgebildeten Innen-
gewinde zusammenwirkt, wodurch die Verspannung
der Lagerblöcke 7 und 8 gegeneinander möglich ist.

[0035] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Ausschnitts eines weiteren Ausführungsbeispiels
für den erfindungsgemäßen Akkumulator 1. Die auf
der dem Betrachter zugewandten gemeinsamen Sei-
te der Akkumulatormodule 2 benachbart zueinander
angeordneten Zugmittel 4 sind über zwei zusätzliche
Spannmittel 16 mechanisch miteinander verbunden.
Gleiches gilt für die auf der dem Betrachter abge-
wandten gemeinsamen Seite der Akkumulatormodu-
le 2 benachbart zueinander angeordneten Zugmittel
4. Die zusätzlichen Spannmittel 16 sind ebenfalls als
Spannschrauben ausgebildet. Die in Fig. 4 gezeig-
te Vorrichtung ist derart ausgebildet, dass zwischen
zwei auf einer gemeinsamen Seite der Akkumulator-
module 2 benachbart zueinander angeordneten Zug-
mitteln 4 zwei Akkumulatormodule 2 angeordnet sind.
Die Spannmittel 9 und 16 sind von oben betätigbar
und somit für Montagezwecke gut zugänglich.

[0036] Die zusätzlichen Spannmittel 16 greifen ei-
nerseits an einem Lagerblock 7 bzw. 8 eines Zugmit-
tels 4 und andererseits an zumindest einem Lager-
block 8 bzw. 7 eines benachbart zu diesem Zugmit-
tel 4 angeordneten weiteren Zugmittels 4 an. Die zu-
sätzlichen Spannmittel 16 greifen jeweils einerseits
an einem an der der Tragplatte 3 abgewandten Seite
10 bzw. 11 eines Akkumulatormoduls 2 angreifenden
Lagerblock 7 eines Zugmittels 4 und andererseits an
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dem an der dem Akkumulatormodul 2 abgewandten
Seite der Tragplatte 3 angreifenden Lagerblock 8 des
weiteren Zugmittels 4 an. Die zusätzlichen Spannmit-
tel 9 kreuzen sich bei ihrer in Fig. 4 gezeigten bestim-
mungsgemäßen Anordnung an den Akkumulatormo-
dulen 2 und der Tragplatte 3.

[0037] Fig. 5 zeigt eine schematische und perspek-
tivische Darstellung eines weiteren Ausführungsbei-
spiels für den erfindungsgemäßen Akkumulator 1.
Der Aufbau dieses Akkumulators 1 entspricht im We-
sentlichen dem in Fig. 4 gezeigten Aufbaus des Ak-
kumulatormoduls 1. Die auf der in Fig. 5 vorderen
gemeinsamen Seite der Akkumulatormodule 2 ange-
ordneten Zugmittel 4 sind versetzt zu auf der die-
ser Seite gegenüberliegenden hinteren gemeinsa-
men Seite der Akkumulatormodule 2 angeordneten
Zugmittel 4 angeordnet.

[0038] Fig. 6 zeigt eine schematische und perspek-
tivische Darstellung eines weiteren Ausführungsbei-
spiels für einen Lagerblock 8 eines Zugmittels 4 der
erfindungsgemäßen Vorrichtung. Der Lagerblock 8
ist derart ausgebildet, dass er mechanisch mit einem
nicht gezeigten Akkumulatorgehäuse oder einer Ak-
kumulatorstützstruktur verbunden werden kann. Hier-
zu sind an dem Lagerblock 8 Bohrungen 17 ausge-
bildet, durch die ein nicht dargestelltes Befestigungs-
mittel, beispielsweise eine Schraube, geführt werden
kann.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum mechanischen Verbinden von
wenigstens zwei Akkumulatormodulen (2) eines mo-
dular aufgebauten Akkumulators (1) mit einer zwi-
schen den Akkumulatormodulen (2) angeordneten
Tragplatte (3), gekennzeichnet durch wenigstens ein
Zugmittel (4), dass bei seiner bestimmungsgemäßen
Anordnung an dem Akkumulatormodul (2) und der
Tragplatte (3) einerseits an der der Tragplatte (3) ab-
gewandten Seite (5, 6) des auf einer Seite der Trag-
platte (3) angeordneten Akkumulatormoduls (2) und
andererseits an der der Tragplatte (3) abgewandten
Seite (5, 6) des auf der anderen Seite der Tragplatte
(3) angeordneten Akkumulatormoduls (2) angreift.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zugmittel (4) wenigstens zwei La-
gerblöcke (7, 8) und zumindest ein Spannmittel (9)
aufweist, wobei ein Lagerblock (7, 8) an der der Trag-
platte (3) abgewandten Seite (5, 6) des auf einer Sei-
te der Tragplatte (3) angeordneten Akkumulatormo-
duls (2) und der andere Lagerblock (7, 8) an der der
Tragplatte (3) abgewandten Seite (5, 6) des auf der
anderen Seite der Tragplatte (3) angeordneten Akku-
mulatormoduls (2) angreift, wobei die Lagerblöcke (7,
8) über das Spannmittel (9) mechanisch miteinander
verbunden und gegeneinander verspannbar sind.

3.  Vorrichtung zum mechanischen Verbinden von
wenigstens einem Akkumulatormodul (2) eines mo-
dular aufgebauten Akkumulators (1) mit einer Trag-
platte (3), gekennzeichnet durch wenigstens ein Zug-
mittel (4), dass bei seiner bestimmungsgemäßen An-
ordnung an dem Akkumulatormodul (2) und der Trag-
platte (3) einerseits an der der Tragplatte (3) abge-
wandten Seite (10, 11) des Akkumulatormoduls (2)
und andererseits an der dem Akkumulatormodul (2)
abgewandten Seite (12) der Tragplatte (3) angreift.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zugmittel (4) wenigstens zwei La-
gerblöcke (7, 8) und zumindest ein Spannmittel (9)
aufweist, wobei ein Lagerblock (7) an der der Trag-
platte (3) abgewandten Seite (10, 11) des Akkumula-
tormoduls (2) und der andere Lagerblock (8) an der
dem Akkumulatormodul (2) abgewandten Seite (12)
der Tragplatte (3) angreift, wobei die Lagerblöcke (7,
8) über das Spannmittel (9) mechanisch miteinander
verbunden und gegeneinander verspannbar sind.

5.    Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Spannmittel (9) als
Spannschraube oder Spanngurt ausgebildet ist.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass bei wenigstens zwei
mechanisch mit der Tragplatte (3) zu verbindenden
Akkumulatormodulen (2) zumindest ein Zugmittel (4)
gleichzeitig an den der Tragplatte (3) abgewandten
Seiten (10, 11) von zwei benachbart zueinander an-
geordneten Akkumulatormodulen (2) angreift.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass bei wenigstens zwei
mechanisch mit der Tragplatte (3) zu verbindenden
Akkumulatormodulen (2) zumindest zwei auf einer
gemeinsamen Seite der Akkumulatormodule (2) be-
nachbart zueinander angeordnete Zugmittel (4) über
mindestens ein zusätzliches Spannmittel (16) me-
chanisch miteinander verbunden sind.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zusätzliche Spannmittel (16) ei-
nerseits an zumindest einem Lagerblock (7, 8) eines
Zugmittels (4) und andererseits an zumindest einem
Lagerblock (7, 8) eines benachbart zu diesem Zug-
mittel (4) angeordneten weiteren Zugmittels (4) an-
greift.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zusätzliche Spannmittel (16) ei-
nerseits an dem an der der Tragplatte (3) abgewand-
ten Seite (10, 11) eines Akkumulatormoduls (2) an-
greifenden Lagerblock (7) eines Zugmittels (4) und
andererseits an dem an der dem Akkumulatormodul
(2) abgewandten Seite (12) der Tragplatte (3) angrei-
fenden Lagerblock (8) des weiteren Zugmittels (4) an-
greift.
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10.    Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei auf einer gemeinsamen
Seite der Akkumulatormodule (2) benachbart zuein-
ander angeordnete Zugmittel (4) über wenigstens
zwei Spannmittel (16) mechanisch miteinander ver-
bunden sind, wobei sich die zusätzlichen Spannmittel
(16) bei ihrer bestimmungsgemäßen Anordnung an
den Akkumulatormodulen (2) und der Tragplatte (3)
kreuzen.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
derart ausgebildet ist, dass bei wenigstens zwei me-
chanisch mit der Tragplatte (3) zu verbindenden Ak-
kumulatormodulen (2) zwischen zwei auf einer ge-
meinsamen Seite der Akkumulatormodule (2) be-
nachbart zueinander angeordneten Zugmitteln (4)
zumindest zwei Akkumulatormodule (2) angeordnet
sind.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass bei mehreren
mechanisch mit der Tragplatte (3) zu verbindenden
Akkumulatormodulen (2) die auf einer gemeinsamen
Seite der Akkumulatormodule (2) angeordneten Zug-
mittel (4) versetzt zu auf der dieser Seite gegenüber-
liegenden gemeinsamen Seite der Akkumulatormo-
dule (2) angeordneten Zugmittel (4) angeordnet sind.

13.    Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tragplatte (3) zumindest teilweise aus einem wärme-
leitfähigen Material gebildet ist.

14.   Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens ein Lagerblock (8) von zumindest einem Zugmit-
tel (4) derart ausgebildet ist, dass er mechanisch mit
einem Akkumulatorgehäuse oder einer Akkumulator-
stützstruktur verbunden werden kann.

15.  Akkumulator (1) mit wenigstens zwei Akkumu-
latormodulen (2) und einer Tragplatte (3), gekenn-
zeichnet durch wenigstens eine Vorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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